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Der Sammler,
Gine  geméinnigige QBocbenfd)mft,

tut %unbten‘_’_ e
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Werfuch Gbet die vollftandige Bearbeitune

und  Fubereiting  eines fowohl Zum
Schnupfen ; als 3um Ranehen braudys
baven Tabaks. 10

Foutfeshuiig ind Volleridung, *

@a@ Standenhachen ift t’to’tEy' bid Dahin in ﬂ%flﬁl&éﬁﬁ-
meined Wiffens ; eine gang nnbefannte, memqftms RaLss
waelibte. und tnbetricbene Sadye gewefen.: BVov einein S%Ijt
smachten §hro. WeiBheit dew Hivy Qandshaiptmann & de -
B .. . in Slang cine Probe damits Ddie - duferliche
:_@cﬂa[t war unvolifommen , allein die  Cigenfrhaft: dod
Tabafd vourde; als er Jabrtg watd ; techt gie; obnerachs
et Daf Die dagm gemominene Bidtber hiche die beftert
apaven, — @itﬁ Sabr babe ich e3 aquch nad;gcabmh uid
‘Die beften Bidtter bau exivdhits die dufiecithe Geftalty
die giwar Elein, ‘abet dew Carotten dbnlicy ift) und bod
Qnfehen ; find tanﬁfvmnwn fo fdhdn, al$ man ner!ungerl
dnny 46D weun fie lang. liegetry fo Babe von folchen bdie
befte Hofimmg, daf fle einen, vecht fumf)men Qabaf
deben wexdény  FWix - Haben die Blatler nicht gebeits
fondern, fie nue ald gew mit %ﬁte und Sals auf dewt
Fifch mit der Hond ober ¢inem  Schwamm, %Intt flte
Blatt meﬁemt,. fe nachbems: man. ftlbige nacheinandee
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genontutient Bak, fie aufjuhaufien, und o favf ald moglich
eingurolien, um die belicbige Grofe wnd Form der Stange
au bilden; die Nickgrarhe der Bldatter mifen wenigftens
. Die Halfte, o nicht vollig, audgehauen werdens je ftirs
fer man die Blatter anneket, defto fthwdrjer wird auch
Die Stange; wann  Died gefchehen, nemlich . die Fovm
und Grofe der Stange mit dem haufigen imvinden . dev
naffer und mit dey Hand ik jugedrneften Blatter oes
bildet iffs fo wied fie i ein raubed und grobed Tud),
1o paffend al8 moglich , eingewicfelt , und an beiden Cuden
Teicht gebunden, Darauf hin muf man ein dinned, hochs
ftend Finger dicfed, § — 1o Klafter langed Seil bei
Der Hand DHaben, und. felt fich hinter den Tifch an der
Wand Seite, indem man uvor in die gegennber frehende
Wand einen Hafen ober eine ftarfe Schraube feft gemankt
Pat.  Nun befefliget mar dad eine €nde ded Seild it
einem Knopf Gber dad rauhe Tuch , auch an cined der
beiden - Enden. der eingewicdelten Stange, man halt fie
neben fich tuberpoerch und laft dad Seil, von der Stange
gefpannt, an dem gegenfeitigen eingefithlagenen . Haden,
durch jemand 2 bis 3 mal wmivinden und halten,; oder
mit ciner Schlinge befeftiaen s algdann fangt man awy
Hinter dem Tifeh fisend , die Stange allgemach umaudrehen,
und dag Seif giemlich frark gefoannt ordentlich angugiehen,
und fiber die Stange aufpuwinden.  Am' exfen Tag ol
die Yeftige und gewaltfame Ymfpannung des Seild  vers
Piter werderr, win die Stange nicht aud der Form 5
~ bringen.. Die Ringe ded umgewundenen Seild miiffen
fich aneinander fihlicfen ) wie  die Finger an einer gés
fchloffenen Hand 5 twenn man die Stange fo' lang” ums
unden Bat', als man die Yerme ber den Tifeh ause
 fiveden fann;, obne fich von der Stelle su bewegen, 10

Iﬁﬁ man. wieder: dag t:ml DO .@atm Iofeny unb siehet
: ; \ Bier
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bie Stange vdllig an fich, [4fF dad Seil ald gefpannt,
neerdingen fet machen, und o ivtederholt man dag
Aufivinden bid die Stange ganglich eingewictelt iff, und
vad Seil auch an A3 andere Ende Devfelben mit einem
Kunopf feft gemacht werden fann, Tagd davauf iehet
man dag Seil von der Stange, bid jum  erfien Knopf
vollig ab, nicht aber dad ZTuch — ¢d feye dann aus
Jeugier — und windet ed nenerdingen tie juvor ouf.
Da fich min die Stange fchon formirt hat , auch sfemlich
feft geworden ift, fo fann man dasd 2te mal im Anjiehen
und Sehlicfien des8 Seild alle mogliche Kraft antvenden,
um fie deffo feffer ju machen,  Unter dem umgerwvundenes
Seil aft man fie eine aevaume Reif frehen 5 mithin witd
fie bavon befreit, mit feinen Schnliven — wie man an
den anbern fieht — fo feft al8 moglich, gebunden und an
einem fihlen Ovt vevivahret,

Diefed it nun die Befthreibung  unferd Verfuchsy
Stangen 1t machen. Daf ed aber feine vollfommene,
Fabritenmagioe Avbeit feve , Eann jeder leicht fehen. Dann
alle Anfange find unvollformmen, IJudem o fehlen uns
noch die gehorigen Mafchinenn und die nothwendige Kenuta
1iff Ded Gangen, auch dev Beifien ) wenn fie ja nothwens
Dig find. ¥ bin aber Willens noch andere Proben i
machen, die ich nod) nicht habe unternehmen fonnen; bea
fonders till ich mit Preffen, davinn die Form der Stana
ge audgeffammt ift ) einen Verfuch machen; dann ¢3 if
alaublich , daf man auch folche mufle dagu haben. Ein
ehelicher. Mann, der ehedeffers in frangdfifchen Dienften
ftubnde, bat mich verfichert, er Babe su Dimfivch in
ciner Tabatsfabrife eine iberaus ftarfe und lange Pas
fchine gefehen , die einer Vreffe abnlich war, bdie habe
picle audgeffampfte Slangenformen gehabt, Davinnere
= egen
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feyen die Stangen fchon gebildet, aber blog, b, 1, obug
Tuch und Schnire gethan ) und o fart geprefit wordety,
baﬁ der Saft gudgeronncn fen.  Gine folche Mafchine
bat permuthiich bagu dienen follen, um tie Stange vecht
feft und bart u madyen, bielleicht auch die widrige Sufigs
iat ehender absuful\ren, nicht aber dic Stange ju bildey,
mafen diefed allem Anfchein nach im Tuch und mit dem
el , ungefebr fo, wie oben angeseigt, gefihichet, und
jwie der AbDruct Ded Tuchd auf feder Stange - deutlich bes *
weifet.  Daf man aber auch g dicfer Avbeit befondere
Mafchinen wd WVortheile Habe , i feicht 3u fehliefien,
Ulled aber iff und nod) geqenwartis ein Rathfel ; folite
fich aber unter dem geehrien Publitum jemand befinden,
bev in Drefeny gangen Fach bejfere und  deutlichere Eins
fichten und Kenntniffe Hatte — und von nacdhdructfam,
fteven Mittlen wnifte, in den felsen wir o viel  Jutrauen
bev [0blichen Gefinnung, den gemeinen Puken g befors
Detrty Daf er - auch, mit eben folcher Gencigtheit- und
Offenpersigleit dad feinige gum nahern Untervicht indiefom
Gewesbe beitragen werde, |

~ Endlich foll auch efwad nber bad Rauchen gefaat
mzrben. Die von Anfang angepriciene Sevten ded Tabafs
geben aug!etcb einen vecht vortreflichen HRauchtabal,  Alle
bie Bildtter, Die man 3u .unter& von jeder Tabatfiaude
abbrechen foll , wic oben gegeigt worden , und Ddie qu feis
ner techten eitigung  gelangen Eonnen, werden fehr Ddicns
. lich dagus danp nadhdem felbige mit Stien ober audy
nur mit Yufhanfen an Der freien Luft, da Soune und
Witterumg davsy famny Gnd geld gemacht worden, und
getedefnet find , fo £onnen folche Blatter famt ihren St
geln, abgefchnest, und mit Bergniigen gevancht werbesy
€8 iff ein vedyt angenchmery feichter und licblicher Tabak,
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aBill man aber pon- folchen Bilattern Gebraudy machens
die man g Bolitommenheit und vechter Jeitigung gelan:
gen [aff, fo miffen folche, wad dad Abbrechen , Gelbmas
¢heir) Aufhangen , Tedcknen u, f, w, andetvift, wie beim
Sdnupftabat bepandelt toerden.. Da aber ihre Natup
Eraftiger ift » al8 dev tbrigen, und ihr Raudy faft jeglis
¢hem imertraglich frav€ ift; fo foll man, um dis ju hebeny
fic uur auch fomt ihren Stangeln fein abfthuesen, und
tiber Qacht, oder auch nur 3, 4 Stunden in faltem
Waffer eimveichen, davnach audheben, fie mit beiden
Handen augdriicken, und nad) Belieben und  Eefordernif
am  Scatten  trocfen werden laffen.  Auf Ddicfe Weife
Jaffen fie fich auch mit Lult vauchen, Dad Yudtochen
beuimmt ihnen freilich noch michy von ihrer Kraft, Sos
gar die grobe Stangel, wenn fie fein abgefthnett wund
ein wenig geffampft find . fonnen nur allein, befondevd
aber mit Bldttern  gemifehlet, geratcht wereben.  Audy:
piefer Tabat iff nicht unangenehm, b habe alled pros
birt, und bewdhrt gefunden. Wer dem Tabaf den Gie-
vuch ded Anid ¢, beibringen twollte, der faun folchen nue
in ein wenig Waffer fieden laffen, und den Tabaf, nach:
- Dem er qud dert Waffer Lomumt , und audgedeiickt worden,
damit anfeuchten und trocknen, — Die fhwary braune
LBeike, die aud dem Tabab ausgepreft twivd , follen die
Liebhaber ded Schnupfend nicht vevwerfeu, fondevn gums
Fermentieren der gevingen Vlatter antpenden, wovon aud,
fihon oben Peldung gefcheben ift.

Dag it nun alled, was iy, devich nie Feine Tabaks,
fabrife gefeben , noch eftwad grimbdliches davon gelefen
babe, 4u fagen weif, Wenn ich einige Nebenumfidnde
weggelaffen habe, wmmn nicht g sweitldufig su feon, © Hab
i) doch nichtd oom Ddey Hauptfache vergeffen, Bin id

h , fo
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fo glictlich, mehy tu entbedfen tnd gu evfabren, fo bin
ich eben fo bLetritivillig, e unfern Leftrn  mitsutheilen.
Mochten fich mehrere Yiebhaber mit miv vereinigen ; in
diefernn Stinefe Vevfudhe su machen , und durch by Veis
fotel atch anbeve su Ddiefer Geld fpavenden, gar nicht
mithfanen Befihaftigung ) bie eher ein Jeitvertrieh genennt
werben fant, ju comamtern,  Sfch exbicte mich iedbem
nach neinem BVermogen dabei an die Haud §u gehen.

0},&':;-:”/,6‘-«32 mx@W@@Wi’cr:‘i@

Vevfertigung Ses feinen vothen Siegellats,

Man  fielle ein wobl glafivied irrdened Gefaf mit
- Drei Fugen oder Stollen Giber ein nicht gar flavfed Kobls
feuer und thue acht Loth venedifchen Terpentin  davein,
- 9Benn diefer serfioffen i, fo ribet man viergehn Loth fein
serftofienen Gummilaf in tabulis oder Schellact mit einey
eifernen Spatel, o lange unteveinander, big ey jerfiieht wie
ein gelber Honig. it diefed geftheben, o nimmt man
bag Gefaf von bem Kobifeucr herab, und rihret nach
und nacy, aber vecht gefchwiud und feifig 8 bid 10 Loth
Sinnober , der duvch die Kunft verfertiget tworden, binein,
bid dic ganze Maffe durch und dureh {hon voth iff,  Findet
man e8 nothig, unter dem Umpibhren die Materien ehvasd
ffifiiger ju machen, fo fann man dad Gefdf wicder ers
wirmen, und fangt fodann an, von dev Maffa 2 Loth
gefchioind Heraus g wagen, weil eine jede Stange eigens

t[icb'fo fchwer fepn foll,

Stun nimmt man cinen fchonen glatten Mavtmorfein,
nber eine Dicfe ftarte Glasdtafel und ein abgehobelted glattes

%retﬂem von Bivnbaumbols in- der Beite einer Hand
und

sl U



	Versuch über die vollständige Bearbeitung und Zubereitung eines sowohl zum Schnupfen, als zum Rauchen brauchbaren Tabaks etc. : Fortsetzung und Vollendung

